
R08 B09 MR09 B10 Abw. B10/B09 Abw. B10/MR09

Ertrag 942.9 907.8 849.6 782.7 ­125.1 ­13.8% ­66.9 ­7.9%

./. Aufwand 820.4 882.5 897.2 923.0 +40.5 +4.6% +25.8 +2.9%

Cash Flow 122.5 25.3 -47.6 -140.3 -165.6 -655.5% -92.8 -194.9%

./. Abschreibungen 71.3 77.8 75.8 73.3 ­4.5 ­5.8% ­2.5 ­3.3%

Ertrags-/Aufwandüberschuss 

ord. Staatstätigkeit 51.2 -52.5 -123.4 -213.6 -161.1 -306.7% -90.3 -73.2%

Finanzergebnis ­177.7 40.8 110.8 32.9 ­7.9 ­19.4% ­77.9 ­70.3%

Ertrags-/Aufwandüberschuss -126.5 -11.7 -12.6 -180.7 -169.0 -1441.4% -168.2 -1337.4%

Laufende Rechnung 
in Millionen Franken

Null-Lohnrunde 
beim Staatspersonal
Zur Stabilisierung der Personalauf-
wendungen hat die Regierung be-
reits im Frühjahr einen Personal-
stopp beschlossen. Wie Regie-
rungschef Klaus Tschütscher im
Rahmen der gestrigen Medienkon-
ferenz zum Budget 2010 ausführ-
te, wird die Regierung aufgrund
der sehr angespannten Lage des Fi-
nanzhaushaltes auch darauf ver-
zichten, Mittel zur Ausrichtung
von fixen oder variablen Leis-
tungsanteilen zu beantragen. Infol-
ge der Budgetierung hat die Regie-
rung weitere Überprüfungen von
Entlastungsmassnahmen wie zum
Beispiel in den Bereichen Zulagen-
regelungen, Krankenkassen-Ar-
beitgeberbeiträge, Überzeitent-
schädigungen, Kompensationsre-
glement des diplomatischen Perso-
nals oder Entlastungsstunden bei
Lehrkräften beschlossen, welche
budgetwirksam umgesetzt werden
können. (güf)

Defizit macht Reservenabbau notwendig

Elektrofahrräder nicht
mehr subventioniert
Die Regierung hat einige kurzfris-
tige Sparmassnahmen geplant. So
sollen zum Beispiel die Subventio-
nen für Elektrofahrräder und 
-scooter aufgehoben werden.
Ebenso aufgehoben werden sollen
die Kindersubventionen im Be-
reich der Wohnbauförderung. (güf)

Aufgrund massiver Ertragsein-
brüche und trotzdem weiter
wachsender Ausgaben ist der
Landesvoranschlag 2010 tief-
rot. Die Laufende Rechnung
weist ein Loch in der Rekord-
grösse von 181 Millionen Fran-
ken aus.

Von Günther Fritz

Wie Thomas Lorenz, Leiter der Stabs-
stelle Finanzen, anlässlich der gestri-
gen Medienkonferenz zum Landes-
voranschlag 2010 ausführte, reduzie-
ren sich die laufenden Erträge im
Budgetvergleich um rund 14 Prozent
oder 125 Mio. Franken. Dieser Ein-
bruch ergibt sich hauptsächlich bei
den Steuern und Abgaben, welche die
laufenden Erträge mit einem Anteil
von 83 Prozent dominieren. Nach
Auskunft von Thomas Lorenz fallen
die Kapital- und Ertragssteuer sowie
die Mehrwertsteuer am meisten ins
Gewicht. Bei diesen sind die grössten
absoluten Abweichungen mit Rück-
gängen von 45 Mio. und 18 Mio. Fran-
ken zu verzeichnen. Weitere grosse
Reduktionen sind bei den Stempelab-
gaben, den Couponsteuern, der Be-
sonderen Gesellschaftssteuer sowie

bei den Vermögens- und Erwerbssteu-
ern absehbar. Nebst den Steuern und
Abgaben reduzieren sich im Budget-
vergleich auch die Vermögenserträge
um 17 Mio. Franken, was fast aus-
schliesslich auf den Wegfall von Lie-
genschaftsveräusserungen zurückzu-
führen ist, welche im Budget 2009
enthalten waren.

Anstieg der Mehraufwendungen
Im Vergleich zum Budget 2009 steigen
die laufenden Aufwendungen aus der
ordentlichen Staatstätigkeit für das
kommende Jahr um 40 Mio. auf ein
Volumen von 923 Mio. Franken an.
Wie der Stellvertretende Leiter der
Stabsstelle Finanzen, Andreas
Gritsch, an der Medienkonferenz in
Vaduz ausführte, ergibt sich dabei der
grösste Anstieg im Bereich der Bei-
tragsleistungen, welche im Budget-
vergleich um 28 Mio. auf 416 Mio.
Franken ansteigen. Die Hauptabwei-
chungen ergeben sich dabei aus der
Erhöhung des Staatsbeitrages an die
Krankenkassen um 5,6 Mio. Franken
sowie mit der Einführung des Betreu-
ungs- und Pflegegeldes mit 5,5 Mio.
Franken, welche vom Landtag be-
schlossen wurden. Weitere deutliche
Mehraufwendungen ergeben sich
beim Staatsbeitrag an die Hochschule
Liechtenstein um +3,6 Mio. Franken,
dem Staatsbeitrag an die Invaliden-
versicherung um +2,3 Mio. Franken
oder den Beiträgen
an ausländische Spi-
täler um +2,2 Mio.
Franken. Der Perso-
nalaufwand steigt um
8,5 Mio. Franken
oder 3,9 Prozent, wo-
bei dies fast aus-
schliesslich auf einen
Zusatzbeitrag an die
Pensionsversiche-
rung der Staatsange-
stellten aufgrund der
vom Landtag be-
schlossenen Lohnan-
passungen 2009 in
Höhe von 8,3 Mio.
Franken sowie Erhö-
hungen im Rahmen
der Umsetzung der
Lehrerbesoldungsre-
form um 1,0 Mio. Franken zurückzu-
führen ist.

«Ohne Berücksichtigung des ge-
setzlich bedingten Zusatzbeitrages
würde sich für das kommende Jahr
ein Personalaufwandvolumen von
222 Mio. ergeben, womit die Regie-
rung die Stabilisierung trotz Lehrer-

besoldungsreform und gesetzlicher
Altersanpassungen erreicht hätte»,
sagte Andreas Gritsch. Im Bereich des
Sachaufwandes ergibt sich ein Wachs-
tum von 4,1 Prozent oder 4,4 Mio.
Franken.

Neuausrichtung des Finanzplatzes
Die Hauptveränderungen ergeben
sich aus den vorgesehenen Mitteln für

die Neuausrichtung
des Finanzplatzes im
Umfang von 3,5 Mio.
Franken sowie Erhö-
hungen im Rahmen
von beschlossenen
Verpflichtungskredi-
ten für die Teilnahme
an der Expo in
Shanghai um +1,9
Mio. Franken und
den Planungsleistun-
gen für eine S-Bahn
um +1,6 Mio. Fran-
ken. Auch in diesem
Bereich wäre es der
Regierung ohne Be-
rücksichtigung die-
ser ausserordentli-
chen Aufwendungen
gelungen, die Sach-

aufwendungen im Budgetvergleich zu
stabilisieren oder sogar zu reduzie-
ren.

Bruttoinvestitionen von 92 Mio.
Das Bruttoinvestitionsvolumen be-
läuft sich nach den Ausführungen von
Andreas Gritsch im Budget 2010 auf

92 Mio. Franken und liegt damit 4,6
Mio. Franken unter dem Vorjahr. Die
Nettoinvestitionen von 76 Mio. Fran-
ken müssen über den Abbau von Re-
serven finanziert werden, weil die
Laufende Rechnung einen negativen
Cashflow ausweist. Die grösste Ausga-
benkategorie stellen dabei die Inves-
titionsbeiträge an die Gemeinden mit
18 Mio. Franken dar. Dabei sind 15
Mio. Franken für Subventionen an
Grossprojekte der Gemeinden vorge-
sehen, welche im kommenden Jahr
gemäss den Übergangsbestimmungen
im Rahmen der Neuregelung des Fi-
nanzausgleichs zwischen Land und
Gemeinden letztmals ausgerichtet
werden.

Weitere Mittel beanspruchen Dar-
lehen in Höhe von 16 Mio. Franken
sowie der staatliche Hochbau mit 16
Mio. Franken. Unter Einbezug der
prognostizierten Darlehensrückzah-
lungen werden für das kommende
Jahr Nettoinvestitionen in Höhe von
76 Mio. Franken vorgesehen.

Zwei von fünf Eckwerten erfüllt
Zusammenfassend ergibt sich aus
dem negativen Cash Flow der Laufen-
den Rechnung und den Nettoinvesti-
tionen für die Gesamtrechnung ein Fi-
nanzierungsfehlbetrag von 183 Mio.
Franken. Mit dem Voranschlag 2010
können damit nur zwei der fünf vom
Finanzleitbild geforderten Eckwerte
erfüllt werden. Der erste Eckwert ver-
langt für die Laufende Rechnung zu-
mindest ein ausgeglichenes Resultat.

Mit einem prognostizierten Aufwand-
überschuss von 181 Mio. Franken
kann dieser Eckwert natürlich nicht
eingehalten werden.

Der zweite Eckwert fordert, dass
das Wachstum der Aufwendungen
kleiner ist als das Wachstum der Erträ-
ge. Nachdem die laufenden Erträge
im Budgetvergleich um 133 Mio.
Franken einbrechen und die laufen-
den Aufwendungen um 40 Mio. Fran-
ken zunehmen, kann auch dieser Eck-
wert nicht erfüllt werden.

Auch der dritte Eckwert ist nicht
einzuhalten: Mit dem schlechten Er-
gebnis der Laufenden Rechnung kön-
nen voraussichtlich keine Investitio-
nen aus den Mitteln der Laufenden
Rechnung gedeckt werden und der
Eckwert, welcher einen Selbstfinan-
zierungsgrad von mindestens 90 Pro-
zent fordert, kann nicht erfüllt wer-
den.

Wir müssen damit
rechnen, dass wir im

nächsten Jahr 216 Mio.
Franken Reserven 
abbauen müssen.

Thomas Lorenz

Leiter der Stabsstelle Finanzen

R=Rechnung; B=Budget; MR=Mutmassliche Rechnung; Abw.=Abweichung. Im Landesvoranschlag 2010 sind die Aufwen-

dungen in der Laufenden Rechnung auf 923 Mio. Franken veranschlagt. Nach Abschreibungen von 73,3 Mio. Franken re-

sultiert ein Minus von 213,6 Mio. Franken. Ein prognostizierter Wertschriftenertrag von 32,9 Mio. Franken verbessert das

voraussichtliche Defizit auf –180,7 Mio. Franken. Grafik Ralph Vogt/Quelle Stabsstelle Finanzen


